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Die Frau vom Meer.

Vierter Auftritt .
Ellida ſteht einen Augenblick und ſtarrt in den Teich hinab ; dann
und wann ſpricht ſie leiſe und abgeriſſene Worte zu ſich ſelbſt. Außer⸗halb auf dem Fußpfad hinter der Hecke kommt von links ein fremderMann in Reiſekleidern ; er hat buſchiges , rotes Haar und Bart , aufdem Kopf eine Schottenmütze und eine Reiſetaſche am Riemen über

der Schulter .

Der fremde Rann (geht langſam an der Hecke entlang und ſpäht
in den Garten hinein ; als er Ellida gewahrt , bleibt er ſtehen, blickt
ſie forſchend und unverwandt an und ſagt gedämpft) . Guten Abend ,

Ellida !
Ellida (oreht ſich um und ruft ). O Liebſter — kommſt du

endlich !
Der Fremde . Ja , endlich einmal .
Ellida (blickt ihn ängſtlich und überraſcht anv. Wer ſind Sie ?ꝰ

Suchen Sie hier jemand ?
Der Fremde . Das kannſt du dir doch denken .
Ellida (ſtutzt). Was iſt das ? Wie reden Sie mich an !

Was ſuchen Sie denn ?
Der Fremde . Ich ſuche nur dich.
Ellida ( fährt zuſammen) . Ah! — 6eie ſtarrt ihn an, taumelt

zurück und ſtößt einen halberſtickten Schrei aus. ) Die Augen ! —
Die Augen !

Der Fremde . Na —kennſt du mich endlich wieder ? Icherkannte dich ſofort , Ellida .
Ellida . Die Augen ! Sehen Sie mich nicht ſo an ! Ich

ſchreie um Hilfe !
Der Fremde . Still ! Still ! Fürchte dich nicht . Ich thue

dir ja nichts .
Ellida chält die Hand vor die Augen) . Blicken Sie mich nicht

ſo an, ſage ich!
Der Fremde (ſtützt ſich mit den Armen auf den Zaun) . Ich bin

mit dem engliſchen Dampfer gekommen .
Ellida Cblickt ſcheu verſtohlen nach ihm hinöz. Was wollen Stie

von mir ?
Der Fremde . Ich verſprach dir ja , wieder zu kommen ,

ſobald ich könnte —
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Ellida . Reiſen Sie ! Reiſen Sie wieder ! Kommen Sie

nie — nie wieder her ! Ich habe Ihnen ja geſchrieben , daß

zwiſchen uns alles zu Ende ſei ! Alles ! Das wiſſen Sie ja !

Der Fremde (unbeirrt , ohne darauf zu antworten ) . Ich wäre

gern früher zu dir gekommen . Aber ich konnte nicht . Jetzt

endlich wurde es mir möglich ! Und nun haſt du mich

hier , Ellida .
Ellida . Was wollen Sie denn von mir ? Was gedenken

Sie zu thun ? Weshalb ſind Sie gekommen ?
Der Fremde . Du kannſt dir doch wohl denken , daß ich

gekommen bin , um dich zu holen .
Ellida (weicht angſtvoll zurüc) . Mich holen ! Das iſt ' s, was

Sie wollen !
Der Fremde . Ja , ſelbſtverſtändlich .
Ellida . Aber Sie wiſſen doch, daß ich verheiratet bin !

Der Fremde . Ja , das weiß ich.
Ellida . Und trotzdem —! Trotzdem kommen Sie , um —

um —mich zu holen !
Der Fremde . Ja , gewiß thue ich das .

Ellida (greift ſich mit beiden Händen nach dem Kopf! . O dies ent⸗

ſetzliche —! O dies grauenvolle — grauenvolle —!

Der Fremde . Willſt du etwa nicht ?
Ellida (verwirrt ) . Blicken Sie mich nicht ſo an !

Der Fremde . Ich frage , ob du nicht willſt ?
Ellida . Nein , nein , nein ! Ich will nicht ! Nie und nim⸗

mer ! Ich will nicht , ſage ich! Ich kann nicht und ich will

nicht ! Geiſer . ) Ich darf auch nicht .
Der Fremde (ſteigt über den Zaun und kommt in den Garten ) .

Ja , ja doch, Ellida — ſo laß mich dir nur noch eins

ſagen , bevor ich reiſe .
Ellida (will fliehen, kann aber nicht; ſie ſteht wie vom Schreck ge⸗

lähmt und ſtützt ſich an einen Baumſtamm am Teich) . Rühren Sie

mich nicht an ! Kommen Sie nicht her ! Nicht näher !

Rühren Sie mich nicht an, ſage ich!
Der Fremde (wvorſichtig, ihr ein paar Schritte entgegen) . Fürchte

dich doch nicht vor mir , Ellida .
Ellida (ſchlägt die Hände vor die Augen) . Blicken Sie mich

nicht ſo an !
Der Fremde . Nur nicht fürchten ! Nicht fürchten !
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